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warum Gandhi nicht verhaftet n 


England glaubt an den Mißerfolg der Anabhängigkeitsaktion 
Streikunruhen in Bombay — Zuſammenſtöße und Berhaflungen 


London. Bei der Fortſetzung der Verletzung des 
Salzmonopols durch Gandhi iſt es in Aat Gujarat zu 
ernſten Zuſammenſtößen mit der Polizei gekommen. Die 
Menge griff die Polizei bei dem Verſuch, das von ihr geſammelte 
Salz zu beſchlagnahmen, an, wobei zwei Poliziſten ver⸗ 
wundet wurden. Zwei Nädelsführer wurden verhaftet. An 
der, Küſte von Bombay und an anderen Orten haben kleiner: 
Gruppen die Salzgewinnung aus dem Meere fortgeſetzt. Die 
Taktik der Regierung iſt darauf gerichtet, lediglich die Führer 
der Bewegung zu verhaften. Drei der bedeutendſten Mitarbeiter 
Gandhis ſind wegen der Verletzung des Salzmonopols zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt worden. Bei der Bekanntgabe des 
Urteils erklärte Gandhi, er habe von der Regierung nichts an⸗ 
deres erwartet. Er wolle ſich dem Vizekönig unterwerfen, falls 
dieſer die Salzſteuer abſchaffe. 


Streikunruhen von Eiſenbahnern 
in Bombay 
London. Vor einer Eiſenbahnſtation in Bombay verſam⸗ 
melten ſich am Montag abends ſtreikende Eiſenbahner. Die 
mehrtauſendköpfige Menge nahm eine drohende Haltung 
an, worauf die Polizei von der Waffe Gebrauch machte. Eine 
Perſon wurde getötet. 4 


Warum Gandhi nicht verhaftet wird 

London. Der erſte Tag des Feldzuges für die indiſche 
Unabhängigkeit führte nach ergänzenden Berichten aus 
Indien zu insgeſamt 12 Verhaftungen. Anter den Verhafteten 
befinden ſich der Sohn Gandhis und einer der Hauptmitarbeiter 
Gandhis Manilal Kothari. Gandhis Bewegungsfreiheit iſt bis⸗ 
her nicht beeinträchtigt. Die Regierung hat ſich auf den Stand⸗ 
punkt geſtellt, daß eine Verhaftung des Hinduführer vorläufig 
nicht in Frage kommen könne, da das von Gandhis Anhängern 
hergeſtellte Salz ſich für menſchlichen Genuß nicht eigne und daher 
nicht als Verletzung des Salzmonopols der Regierung anzuſehen 
ſei. > 
Der Feldzug Gandhis wird nach engliſcher Auffaſſung 
ſtark beeinträchtigt. durch die Tatſache, daß etwa 60 Millionen 
Angehörige der niedrigſten Kaſte, der ſogenannten Parias, Gandhi 
die Gefolgſchaft verweigert haben. Die Führer der Parias haben 
beſchloſſen, Gandhi Widerſtand zu leiſten, weil er bisher 
ihren Forderungen in religiöſer und ſozialer Hinſicht zu 
geringe Beachtung geſchenkt habe. In ausführlichen Meldungen 
engliſcher Sonderberichterſtatter wird weiter feſtgeſtellt, daß 
Gandhi durch die Zurückhaltung ſtarſt in die Defen ſive ge⸗ 
drängt worden ſei. Es ſei möglich, daß der Hinduführer in 
Kürze wieder von Danali abziehen werde, um ſein Tätig 
keitsfeld nach einem günſtigerem Platz zu verlegen. 


Aurswechſel im Reich? 


Einigung über die Agrarfragen — Zentrumsverhandlungen mit Sozialdemokraten 


Berlin. Nach dem „Tag“ hat in der letzten Zeit eine er ſt e 
Fühlungnahme zwiſchen Zentrum und Sozialdemo⸗ 
kratie ſtattgeſunden mit dem Ziele, die Sozialdemokratie wie⸗ 
der in die Regierungskoalition einzubeziehen, nachdem die für 
dieſe Partei unangenehmen Steuergeſetze mit Hilfe der Rechten 
oder des Artikels 48 angenommen ſeien. Man hoffe die Hilfs⸗ 
maßnahmen für den Oſten und für die Landwirtſchaft 
ſo verzögern zu können, daß die Rechte erſt gezwungen werde, die 
Finanzgeſetze anzunehmen, um die Agrargeſetze nicht zu gefährden. 
Die Tendenz gehe weiter dahin, zwar die Agrargeſetze in einer 
infolge der ſtarken Widerſtände bei Zentrum und Demokraten vers 
wäſſerten Form durch die Rechte annehmen zu laſſen, die Aus⸗ 
führung der Geſetze aber ſpäterhin, ſoweit fie nicht ſchon in Preu⸗ 
ben ſabotiert würden, in die Hand eines Ernährungsminiſters 
der großen Koalition zu legen. ; 


Einigung im Reichskabinett 
über die Agrarfragen 

Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett befaßte 
ſich in feiner unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Brüning 
ſtattgehabten Sitzung auf Grund einer Vorlage des Reichsmini⸗ 
ters für Ernährung und Landwirtſchaft über ein 
„Geſetz zum Schutze der Landwirtſchaft“ mit den 
Agrarfragen. Die mehrſtündige Ausſprache führte zu einer 
grundſätzlichen Einigung. Eine abſchließende Kabinetts⸗ 
ſitzung wird Dienstag nachmittag ſtattfinden. 


Ne Konservativen gegen Macdonald 


Zehn Fragen über die franzöſiſch⸗engliſchen Beziehungen 


London. Auf die während der Montagſitzung des Unter⸗ 
hauſes an die Regierung gerichteten 10 Fragen, die durchweg 
von konſervativer Seite ſtammten, erwiderte Hender⸗ 
Ton zuſammenſaſſend, daß Macdonald in naher Zukunft in der 
Lage zu ſein hoffe, eine umfangreiche Erklärung über die po⸗ 
litiſchen Verhandlungen zwiſchen England und Frank⸗ 
reich abgeben zu können. In der Zwiſchenzeit hoffe er, daß das 
Haus noch eine kurze Weile die Zurückhaltung bewahren werde, 
die es bisher gezeigt hat. 

Dieſe Auffaſſung der Regierung drang jedoch nicht durch, da 
das Haus auf Antrag des konſervativen Abgeordneten Locker 
Lampſon beſchloß, Montag abends um 19,30 Uhr in eine Aus⸗ 
ſprache über die Frage der Auslegung des Artikels 16 des Völker⸗ 
bundsſtatuts einzutreten. Der konſervative Vorſtoß hat im ger 
genwärtigen Augenblick beſondere Bedeutung, da z. Zt. 
des Unterhausbeſchluſſes bereits der Bericht über die Haltung 
der franzöſiſchen Regierung auf Grund der Berichterſtattung 
Briands bekannt war. Der Nachdruck, dem darin die Feſtig⸗ 
keit Briands hervorgehoben und ſeine Haltung ausdrücklich ge⸗ 
billigt wurde, hat die Ungeduld des Parlaments, über die Be⸗ 
ſprechungen Klarheit zu erhalten, wieder verſtärkt. Die Möglich⸗ 
keit, daß eine politiſche Formel mit irgend einer weitergehenden 
Bedeutung gefunden werden könnte, die für England und Frank 
reich annehmbar iſt, ohne eine Neuorientierung der italieniſchen 
Politik hervorzurufen, die von England zu vermeiden geſucht 


wird, iſt gering. Die Verſuche der Einigung gehen nun in der 
Richtung, daß man in loſer Form eine Gewähr für die ſpätere 
Zuſammenarbeit in Genf zu finden ſucht, ohne daß jedoch Eng⸗ 
land eine franzöſiſche Interpellation des Artikels 16 im Sinne 


* 


beſtimmter Sanktionsverpflichtungen eingehen würde. 
Dieſe unverbindliche Formel, zuſammen mit der Verein⸗ 
barung in einigen techniſchen Punkten, würde nach außen hin ge⸗ 
nügen, einen Erfolg der Fünf-Mächte⸗-Beſprechungen 
feſtſtellen zu können. 


a 
Zul Bauer Und Grenzwacen e 


Warſchau. Nach polniſchen Meldungen aus Wilna er⸗ 
zählen Flüchtlinge aus Sowjetrußland von einem bluti⸗ 
gen Zuſammenſtoß n ruſſiſchen Grenzwachen 
und ruſſiſchen Bauern an der ruſſiſchen Grenze. Danach 
ſeien rund 150 Einwohner von zwei Dörfern bei dem Verſuch 
über die Grenze zu flüchten, von den Grenzwachen und einer 
berittenen Abteilung der GPU. niedergemetzelt worden. 


Der Raubmord 
in der Warſchauer Wechſelſtube 


Warſchau. Im Zuſammenhang mit dem Raubmord an dem 
Beſitzer einer Wechſelſtube ſind 14 verdächtige Perſonen verhaftet 
worden, darunter die Braut eines im Gefängnis ſitzenden Ver⸗ 
brechers, der vor über einem Jahr auf die Tochter des Ermor⸗ 
deten einen ähnlichen Raubüberfall verüben wollte, jedoch recht⸗ 
zeitig daran gehindert werden konnte. Er wurde ſeinerzeit zu 
8 Jahren Kerker verurteilt. Die Polizei hat ſeine Braut und 
ſeine Freunde in der Annahme verhaftet, daß der Raubmord 
auf ihr Konto zu buchen iſt. 


| 


— 


Bolnifche Mirkichaftste je 
gegen die deulſche Ausfuhr 8 

Warſchau. Nach Wahl der Vorſtandes in der letzten 
Verſammlung der größten polniſchen Wirtſchaftsorganiſa⸗ 
tion „Leviatan“ wurde auch die Frage erörtert, welche Maß⸗ 
regeln getroffen werden könnten, um im Falle des In⸗ 
krafttretens des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 
den polniſchen Markt vor der Ueberſchwemmung 
deutſcher Waren zu ſichern. Zunächſt werde all⸗ 
gemein die Notwendigkeit anerkannt, das polniſche Zoll⸗ 
ſyſtem abzuſchaffen. Ferner müßte man Mittel und Wege 
finden, um die polniſche Ausfuhr zu heben 
und die polniſche Induſtrie⸗Organiſation raſcher zu geſtal⸗ 
len, um ihr das Uebergewicht auf den In⸗ 
landsmarkt zu ſichern. 


London über Tardieu überraſcht 
London. Die neuen franzöſiſchen Forderungen an Deutſch⸗ 
land vor der Räumung der dritten Rheinlandzone durch die 
franzöſiſchen Truppen ſind auch für die politiſchen Kreiſe 
Englands etwas überraſchend gekommen. Die Worte Tar« 


dieus, daß die Zerſtörung der bedeutſamen Feſtungsanlagen. 
worunter der Brückenkopf von Kehl verſtanden wird, „vollſtändig 


und nicht nur ſcheinbar ſein müſſe“, werden nach Anſicht des kon⸗ 
ſervativen „Evening Standard“ in Deutſchland Erregung hervor⸗ 
rufen. Die Deutſchen ſeien zwar zur Zerſtörung dieſer An⸗ 
lagen bereit, würden ſich aber nicht der Entſcheidung des Unter⸗ 
ſuchungsausſchuſſes unterwerfen. Eine Löſungsmöglichkeit ſiehr 
das Blatt darin, daß der Völkerbund eingeladen wird, zu beſtä⸗ 
tigen, daß die Zerſtörung bona fide durchgeführt wurde. 


Die Nankingregierung gegen Jens 


Jens Verhaftung angeordnet. 


London. Die Nankingregierung hat am Sonntag abend 
eine Kundgebung veröffentlicht, in der die Verhaftung und 
die Beſtrafung Jens angeordnet wird. a politiſchen 
Kreiſen Schanghais wird die Kundgebung allgemein mehr 
als eine Geſte aufgefaßt, die noch nicht den Wunſch aus⸗ 
drücke, den Kampf gegen Jen aufzunehmen. Man nimmt 
vielmehr an, daß ſich die Nankingregierung zunächſt wenig⸗ 
ſtens auf Verteidigungsmaßnahmen gegenüber dem Norden 
beſchränken wird. 
Ningpo hatte den Zweck, mit den Vertretern der Flotte in 
Nordchina und der Mandſchurei über eine Anterſtützung. 


der Nankingregierung im a den Norden zu 
0 


ſprechen. Dieſe Verhandlungen en von einem vollen 
Erfolg für Nanking gase e ſein, da der Gouver⸗ 
neur der Mandſchurei die Zuſage gegeben habe, Nanking im 
Falle einer Bedrohung des Gebiets in der Gegend der 
großen Mauer zu unterſtützen. 


* 


Der neue Herrſcher Abeſſiniens 
Kaiſer Ras Tafari, der nach dem Tode feiner Tante und 
Mitregentin, der Kaiſerin Judith von Abeſſinien, die alleinige 

Herrſchaft übernommen hat. 7 


Tſchiangkaiſcheks kürzliche Reiſe nach 
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Eine Anterredung von Hoefch mit Briand 
Paris. Von amtlicher deutſcher Seite in Paris wird mitge- 
teilt: Der deutſche Botſchafter von Hoeſch hatte am Montag 
eine Unterredung mit dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand. 
Dabei kamen verſchiedene Fragen, die ſich aus der nunmehr er⸗ 
folgten parlamentariſchen Erledigung der Haager Abkommen in 
Deutſchland und Frankreich ergeben, zur Erörterung. 


Geht die Oppoſition gegen Stalin vor? 
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, mißt man 
dem für den 16. Juni einberufenen Parteikongreß große 
Bedeutung bei. Er wird als ein großes politiſches Ereignis 
bezeichnet. Man fragt ſich, ob die oppoſitionellen Gruppen 
auf dieſem Kongreß zum Angriff auf Stalin übergehen 
werden oder ob ſich der Kampf mit der Oppoſition hinter 
geſchloſſenen Türen abſpielen wird. Die Rechts⸗ und Links⸗ 
oppoſition beabſichtigt, einen Generalangriff gegen die 
Politik Stalins zu eröffnen und verſuchen, ſie in andere 
Bahnen zu lenken. Jedenfalls werden Stalin und ſeine 
Anhänger bemüht ſein, die Oppoſition auf dieſem Kongreß 
auszuſchalten. Auf dem Kongreß wird auch der Fall 
Rykow, Bucharin und Tomski beſprochen werden, die ſich 
bekanntlich im vorigen Jahre geweigert haben, die Be⸗ 
ſchlüſſe der Partei gegenüber dem Dorfe auszuführen. 


Kind im Unterrod eingenäht 

In Oerlinghauſen bei Detmold wurde ein 24 jähriges 
Mädchen aus Lemgo, das dort in einem Gaſthaus angeſtellt 
war, unter dem Verdacht der Kindestötung verhaftet und in 
das Krankenhaus eingeliefert. Das Mädchen hatte heimlich ein 
Kind zur Welt gebracht. Es ſchützte zunächſt Unwohlſein vor, 
gab aber dann den wahren Sachverhalt zu. Da das Kind nicht 
aufzufinden war, wurde die Polizei verſtändigt, die es nach 
längerem Suchen in einem Anterrock eingenäht hinter einem 
Garderobenvorhang tot auffand. Die junge Mutter gab an, 
nach der Geburt ohnmächtig geworden zu ſein. Als ſie wieder 
zu ſich gekommen ſei, ſei das Kind tot geweſen. In ihrer 
Angſt habe ſie keinen anderen Ausweg gewußt, als das Kind 
zu verſtecken. Die Obduktion muß ergeben, ob fahrläſſige oder 
voxſätzliche Tötung in Frage kommt. 
— — — —— —E—e ! ĩ 2 — — Te nn 


Der Gründer i 
eines neuen Montkantruſts im Rheinland 
Generaldirektor Dr. Silverberg, der Aufſichtsratsvorſitzende der 
Nheiniſchen A.⸗G. für Braunkohlenbergbau und der Harpener 
Bergbau A.⸗G., durch deren weitgehenden Aktienaustauſch eine 
neue enge Gemeinſchaft zwiſchen Braunkohle und Steinkohle ge⸗ 
ſchaffen wurde. 


Coſima Wagners letzte Fahrt 
Der Trauerzug, der die Witwe Richard Wagners von ihrem Wohnſitz, dem Hauſe Wahnfried in Bay⸗ 


reuth, zur letzten 


Tragödie eines Abgebauten 

Köln. Ein Zivilingenieur aus Köln⸗Deutz, der in 
einem hieſigen großen techniſchen Betriebe in leitender 
Stellung tätig und vor kurzem infolge einer Firmenfuſion 
entlaſſen worden war, Deraltiete ſich, ſeine Frau und ſeinen 
18jährigen Sohn durch Veronal, nachdem alle Bemühungen 
des 53jährigen, Arbeit oder Penſion zu bekommen, fehlge⸗ 
ſchlagen waren und ihm nichts mehr zum Leben geblieben 
war. Alle drei wurden bewußtlos ins Kölner Kranken⸗ 
haus eingeliefert. Sie ſind kurz hintereinander geſtorben. 
Aus einem hinterlaſſenen Briefe ergibt ſich, daß alle drei 
im Einverſtändnis gehandelt haben. Vor der Tat gab der 
Ingenieur eine Todesanzeige an die Zeitungen auf, die mit 
dem Namen ſeines früheren Direktors gezeichnet war 
und den Anſchein eines Nachrufes erweckte. Die Anzeige iſt 
e vor dem Tode der drei in den Zeitungen er⸗ 

ienen. 


Chauffeur bei lebendigem Leibe 
verbrannt 

Halle. Auf der Straße nach Könnern, in der Nähe von 
Deiderſee, ſtieß das Perſonenauto eines Herrn von Wedel 
mit einem Motorrad zuſammen. Das Auto überſchlug ſich 
und geriet in Brand. Der Chauffeur wurde eingeklemmt 
und verbrannte bei lebendigem Leibe. Die übrigen Per⸗ 
ſonen konnten ſich retten. Der Führer des Motorrades und 
ſein Sozius erlitten ſchwere Beinbrüche. ** 


Das küſſende Ehepaar 

Chicago. In Chicago, der Stadt, in der es ſo muſter⸗ 
gültig zugeht, wurde aus dem „Craw n 
ein Ehepaar verwieſen, weil es ſich während der Vorſtellung 
und während der Pauſen ſtändig küßte. Das Ehepaar, 
Miſter und Mrs. Dogert, begab ſich ſtracks zu dem Richter, 
verlangte, daß ſich der Direktor des Kinos öffentlich ent⸗ 
. und forderte eine angemeſſene „Schadenvergütung“. 
Der Richter gab der Klage ſtatt und verurteilte den Kino⸗ 
beſitzer zu einer Schadenvergütung von 5000 Goldmark. — 
Man nimmt an, daß in den Kinos der guten Stadt Chicago 


Ruhe geleitete. 


fortan Kußfreiheit herrſchen wird. Man weiß aber wink 
was aus der tugendhaften, vorbildlich tugendhaften Stadt 
Chicago werden ſoll, wenn ſich nunmehr in den Kinos 
auch Paare küſſen, die nicht getraut ſind. 


Dunkle Geſchäfte 

eines mohammedaniſchen Fürſten 

Kalkutta. Große Beute machte die Polizei bei einer 
Razzia in der Burgfeſte des einflußreichen mohammedani⸗ 
ſchen Fürſten Pir 1 der ſchon ſeit chat Zeit im 
Verdacht geſtanden hatte, recht dunkle Geſchäfte zu betrei⸗ 
ben. Die Polizei traf nachts in aller Heimlichkeit mit 
mehreren Automobilen in dem Dorf Sind ein, wo ſich die 
Burg Pagaros befindet, erkletterte die Mauern mit Hilfe 
von Leitern und fand u. a. ein rieſiges Quantum Opium 
und 100 Vorräte von ungeſetzlich hergeſtelltem Alkohol, 
40 atronen, 25 Gewehre und gewaltige Mengen ge⸗ 
ſtohlener Waren aller Art ſowie einen geraubten naben, 
der an eine Holzkiſte gefeſſelt war. Pir Pagaro, der voll⸗ 
kommen überraſcht würde, erlitt einen Krampfanfall und 
wurde gefangengenommen. Der Knabe erklärte, geraubt 
worden zu ſein, weil ſeine Mutter der W Mit⸗ 
teilungen von den Vorgängen in der Burg Pagaros gemacht 
habe. Pagaro machte ſchon im Januar einmal von ſich 
reden, als die Geſchichte von der Befreiung einiger Frauen 
aus ſeinem Harem durch Polizeibeamte die Runde durch die 
Zeitungen machte. — 


Dynamik in der Lokomofivfeuerung 
Ein vollbeſetzter Perſonenzug in die Luft geflogen. 

London. In Kyuſhu (Japan) hat ſich ein ſehr dee u 
Unglück ereignet. Während der Uebernahme von Kohlen en 
für die Lokomotive eines Perſonenzuges iſt durch einen Irrtum 
eine größere Menge Dynamit in den Kohlenbunker gekommen. 
Dadurch eteignete ſich während der Fahrt des vollbeſetzten Per: 
ſonenzuges eine gewaltige Erplofion, durch die nicht nur die Loko⸗ 
motive, ſondern auch der größte Teil des Zuges zerſtört wurden. 
Die erſten Meldungen ſprechen von 17 Toten und einer ſehr gro⸗ 
ßen Zahl Schwerveletzten. 


UTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER-WERDAU SA 
(63. Fortſetzung.) 
Sie errötete dunkel vor Verlegenheit. 


plaudert?“ RN : 
„Ja, das hat er. Die Männer können nichts für ſich be⸗ 


„Hat Hans ge⸗ 


halten, weißt du. Bei euch Frauen iſt manches viel beſſer 
aufgehoben. Und daß dies Bäumchen hier,“ er zeigte auf das 
dünne Stämmchen mit den ſchüchtern grünenden Zweigen — 
„nicht immer mutterfeelenallein in der Markung ſteht, dafür 
kannſt nur du ſorgen, Trude.“ Er war gerührt, und um das 
zu verbergen, warf er Schaufel um Schaufel Erde in die 
Grube, bis der Stamm wie ein Pfeil in die Höhe ragte. 
„Wird's auch gedeihen, Vater?“ i 
Er hob erſchrocken die Hände. „Das darf man nie fragen. 
An ſo etwas muß man nur feſt glauben — dann wird's.“ 
Sie ſahen ſich an und lächelten, und der Greis küßte die 
Tochter auf beide Wangen. „Weil wir's nur noch erwartet 
haben. Nun ſind wir ſchon zufrieden.“ 
* * 


Jedes Jahr, wenn die Heckenroſen an den Zäunen blühten 
und der Rotdorn ſeine zarten Dolden zur Schau trug, wenn 
die Rapsfelder mit der Sonne um die Wette leuchteten und 
der Mohn an den Rainen der Aecker brannte, feierte der 
General Ebrach ſeinen Geburtstag. 

Diesmal war es der ſiebzigſte 1 

Er hatte ſich alles verbeten: ſedes Geſchenk, ſede Feier. 
Ganz ſtill und klanglos ſollte ſein Wiegenfeſt vorübergehen. 
Die Kinder hatten „ja“ geſagt, aber an die Enkel war kein 
Verbot ergangen. Was von ihnen kam, mußte er nehmen. 

Gerda war mit ihrem Manne, den beiden Söhnen und 
ihrer Tochter eingetroffen. ; 

„Wie kommt es, daß fie nicht altert?“ fragte ſich Lena. 
als die Giesbertſche Familie in das große Wohnzimmer trat. 
Rita und Ernſt ſtanden noch im Flur und plauderten mit 
Lore⸗Lies, die altklug behauptete, fie wolle einmal genau 
ſo ſchön werden wie die Tante. Trude und ihr Doktor 
kamen in dem großen Landauer gefahren, und Mutter 
Dorfbach hielt behutſam ein Steckkiſſen auf dem Schoß. 
Pünktlich zur Zeit der Holderblüte, war der Enkel einge⸗ 
troffen. Von ſeiner Mutter hatte er nichts — von ſeinem 
Vater dafür alles zum Erbe mitbekommen. 

Die Geſchenke, welche den Kindern zu geben verboten 
waren, überreichten die Enkel nun für ihre Perſon. 


hin. 


Der General ſtand in einem Hain von Blüten. Sekt und 
Edelwein in reichgeſchmückten Körben ſtand auf dem großen 
Gabentiſch, der an das Mittelfenſter gerückt war. ie 
Ebrachſchen Kinder hatten einen bequemen Liegeſtuhl ge⸗ 
ſtiftet und mit Blumen begränzt. 


Rita und Ernſt ſtanden 
vor dem breiten Goldrahmen, der ein in Oel gemaltes 
Kinderköpfchen umſchloß Man ſchwankte in der Vermutung, 
ob es ein Knabe oder ein Mädchen ſei. Dunkles Gelock fiel 
auf die Schultern und um die helle Stirn. Der Mund lag 
halb geöffnet, als wolle er gleich den großen, ſamt⸗ 
0 Augen zu dem Beſchauer ſprechen. „So müßte 

ax ausgeſehen haben in dieſem Alter!“ ſagte Rita und 
ſah dabei an dem General vorüber, immer nach dem Bilde 
Dann tat ſie einen verſtohlenen Blick zu ihm hinüber. 
Er war ſehr blaß geworden und ſtrich haſtig ein kleines 
Inſekt weg, das über den Goldrahmen kroch. 


„Vater, von wem iſt das Bild?“ 


Rita nannte den N 
und zu ein Bild für die Familie ſchickte oder bei beſonders 
festlichen Gelegenheiten überbrachte. 

Vater?“ > 

„Ja, Rita!“ i 
Die ſchöne Frau ftand fo, daß der General nicht umhin 
konnte, ſie anzuſehen. Dabei gewahrte er wieder das Lächeln 
um ihren Mund, wie einſtmals im Spiegel. „Du glaubſt 
mir nicht?“ Er wählte, ohne ſich zu erinnern, die on 
Worte wie an jenem Abend und fie mit voller cht die 
von ihr gebrauchten 

„Vater, wie ſollte ich! — Wenn du ſagſt, es iſt fo, dann 
bin ich überzeugt daß du die Wahrheit ſprichſt.“ 

Er ſuchte in ihren Augen und fand nichts, das ihm Auf⸗ 
klärung gab. Nein, ſie wußte nichts. Sie konnte nichts 
wiſſen. Wie ſollte fie auch? 

„Genau ſolch ein Bild habe ich von Max!“ ſagte Trude 
und beugte ſich nahe darüber. ö 

Die Wangen des Generals röteten ſich dunkel. Er nahm 
es gleich darauf raſch an ſich „Ich will es in mein Zimmer 
hängen“ ſagte er und verließ den Raum. 

Giesbert war verärgert „Wenn man gewußt hätte, daß 
Vater an ſolchen Sachen Freude hat, dann hätte man ihm 
ja auch ein Gemälde ſchenken können“ Gerda hatte gar 
nicht auf ihn gehört Nur um Ritas Mund lag ein Lächeln. 

Während der General noch auf feinem Zimmer weilte. 
brachte die Poſt ein Paket. Ein ſteifes Rechteck in feſte 
Packpapier verſchnürt. „Von Max!“ } 

Karls Geſicht bekam einen zufriedenen Ausdruck. „Na, 
endlich!“ ſagte er und wog das verſchnürte Ding in den 
Händen. „Einer mußte doch endlich einmal nachgeben. 
Trag das Paket dem Grofpapa hinauf. Lore⸗Lies“ 

Rita ſtreckte ihre Hände danach aus. „Würdeſt du er⸗ 
lauben, Karl, daß ich es tue?“ . 
Pe — Das Mädel bleibt ohnedies lieber bei den 
Rindern“ 

Lena ſah, wie er fie mit den Augen verfolgte, bis ſich 
die Tür hinter ihr geſchloſſen hatte aber es keimte kein 
häßliches Gefühl in ihr hoch Die Schwägerin hatte ſich 
ſehr zu ihren Gunſten verändert. Bei ihrer Ankunft trat 


fie Hand in Hand mit ihrem Manne über die Schwelle, 
und wenn die Blicke der Gatten ſich trafen, waren ſie immer 
freundlich gut Ritas Augen waren auch nie mehr kühl über« 


einmal die Seele in ihnen 


1091. 


legen Man ſah endlich auch 
leuchten. (Fortsetzung 


Pleg und Umgebung 


Achtung, Wähler! 

Was mußt Du tun, wenn Du am 11. Mai Dein Wahl⸗ 
recht für den Schleſiſchen 1 ausüben willſt? 

1. In der Zeit vom 7. bis 14. April mußt Du in Dein 
Wahllokal gehen und Dich überzeugen, ob Dein Name in 
der Wählerliſte eingetragen iſt, und ob alle Angaben über 
Stand, Geburtsdatum und Jahr ſtimmen. Wo Du wählen 
mußt, ſteht an den 9 rar oder an der Gemeinde⸗ 
tafel Deines Wohnortes. ur 7 Tage haſt Du dazu Zeit. 

2. Findeſt Du Deinen Namen nicht in der Wählerlüte 
oder ſind verſchiedene Angaben falſch eingetragen, dann 
mußt Du bei der zuſtändigen Kommiſſion Einſpruch erheben 
und fordern, daß Du eingetragen wirſt oder die Angaben 
mine n werden. Du kannſt das ſchriftlich oder auch 
mündlich tun. Das Recht dazu gibt Dir der Artikel 34 der 
Wahlordnung. Innerhalb drei Tagen muß die 
Kommiſſion entſcheiden, ob Du eingetragen wirſt oder 
nicht und Dich davon benachrichtigen. 

Sollte die Kommiſſion Deinen Antrag nicht berück⸗ 
fiöfigen, dann haſt Du lt. Artikel 37 der Wahlordnun 


das Recht, binnen 48 Stunden bei der Hauptwahlkommiſ⸗ 

ſion Beſchwerde . Die Beſchwerde geht durch die 

Ortskommiſſion. Sie könnte lauten: 

An die 
Hauptwahlkommiſſion 
VV 
durch die Ortswahlkommiſſion Nr... 

in 


Gegen die Entſcheidung der Ortswahlkommiſſion Nr. 
8 i mir zugeſtellt am. „„ „„, betreffend 
meine See in die Wählerliſte für den Schleſiſchen 
Sejm erhebe ich 1 . Beſchwerde. 

Begründung: (Hier muß begründet und bewieſen wer⸗ 

beg durch Dokumente — das der Wähler das Wahlrecht 
eſitzt. 
ch beantrage die Aufhebung der Entſcheidung der 
Ortswahlkommiſſion. 
(Unterſchrift.) 

3. Sollte eine andere Perſon Dein Wahlrecht A 
feln und bei der Wahlkommiſſion den Antrag auf Strei⸗ 
chung Deines Namens aus der Wählerliſte ſtellen, dann 
mußt Du durch die Wahlkommiſſion ſpäteſtens am über⸗ 
nächſten Tage davon benachrichtigt werden. Innerhalb drei 
Tagen mußt Du dann bei der Ortswahlkommiſſion gegen 
dieſen Antrag Einſpruch erheben, und in dieſem Einſpruch 
beweiſen, daß Du trotzdem das Wahlrecht richt Die 
Ortswahlkommiſſion iſt in dieſem Falle verpflichtet, den 
Antrag der fremden Perſon und Deinen Gegenantrag der 
Hauptwahlkommiſſion zur Entſcheidung vorzulegen. Die 
letzte Inſtanz für Beſchwerden in allen Wahlangelegenheiten 
iſt das Appellationsgericht in N f 

Du darfſt nicht wählen, wenn Du nicht eingetragen biſt. 
Sorge für Deine Eintragung, bezw. richtige Eintragung 
in der Zeit vom 

7. bis 14. April 1930. 

Nachher iſt es zu ſpät! 


80. Geburtstag. 
Frau Weichenſtellerwitwe Auguſte Tre eine lang⸗ 
jährige Leſerin unſeres Blattes, begeht am 12. d. Mts. ihren 
80. Geburtstag. Wir gratulieren herzlichſt. j 


Neues Polizeigebäude. 

Das neue Polizeigebäude hinter dem Biene an 
der ulica Bogdaina iſt ſeiner Beſtimmung übergeben wor⸗ 
den. Seit 1. April befinden ſich die Kreiskommandantur 
Pleß und auch das Kommiſſariat der Stadt darin. 


Jenſeits der Grenze 


Einführung des neuen Hindenburger Oberbürgermeiſters. — 

Runde der Zweiten in Hindenburg. — Um die Neubeſetzung 

des Poſtens des zweiten Bürgermeiſters von Hindenburg. — 
Wer wird Landeshauptmann? 5 


(Weſtoberſchleſiſcher Wohenendbrief) 
Gleiwitz, den 5. April 1930. 


Die Hindenburger Kommunalpolitiker haben zunächſt 
die Streitart in dem unerfreulichen Kampf um den 
Bes ürgermelſterpoten beiſeite gelegt. — e 
ordneter Franz iſt vom iniſter als Oberbürgermeiſter 
beſtätigt und inzwiſchen auch nn in ſein Amt einge: 
führt worden. Bei dieſer Amtseinführung herrſchte wieder 

olde Eintracht bei allen Parteien. Bei den 
reuden der Feier und des Feſteſſens wurden alle 
e , e aseneen vergeſſen. Die Ein⸗ 
führung ſelbſt nahm Oberpräſident Dr. Tukaſchek vor 
und führte damit auf dem Oberbürgermeiſterſtuhl von 

Hindenburg, der durch ſeine Ernennung zum Oberpräſiden⸗ 
ten je eworden war, ſeinen Nachfolger ein. Oberbürger⸗ 
meiſter Franz betonte in ſeiner Einführungsrede inbeſon⸗ 
dere die Notwendigkeit des Ausbaues der Stadt Hinden⸗ 
burg. Als wichtigſten Programmpunkt ſtellte er die Beſeiti⸗ 
gung der 1 4 hin. Oberbürgermeiſter Stang iſt 
auf Grund ſeiner bisherigen Tätigkeit mit den Hindenbur⸗ 

er Verhältniſſe auf das Beſte vertraut. Da er in ſeiner 

igenſchaft als Landtagsabgeordneter auf gute Be» 
ziehungen zu den Berliner Zentralſtellen hat, darf man 

erwarten, daß die a 

Amtsperiode des neuen Oberbürgermeiſters von Hin⸗ 
denburg für die größte oberſchleſiſche Stadt ſich ſehr 
erfolgreich geſtalten wird. 

Die Einführungsfeier wurde durch Rundfunk verbrei⸗ 
tet. Vorher 11 15 es allerdings wegen dieſer Rundfunk⸗ 
übertragung einen kleinen Krach gegeben. Der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher hatte zunächſt dieſe Wie en ab⸗ 
getehn! und erſt am Tage vor der Feier ſich umſtimmen 
aſſen und dann ſeine Zuſtimmung A die Rundfunküber⸗ 
tragung dieſer außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung, 
in deren Rahmen die Einführungsfeier ſtattfand, gegeben. 

An die offizielle Feier ſchloß ſich das 1. 0 Feſteſſen, 
bei dem launige Tiſchreden gewechſelt wurden. Als Redner 
trat u. a. auf der „Eiſerne Beſen“ von Hindenburg, Paul 
Hajok, der bei der letzten Stadtverordnetenwahl als Ein⸗ 
männerpartei in das Stadtparlament eingezogen iſt. 
Hajok verſuchte hier die Feierlichkeit der Stunde durch ges 
häſſige Randbemerkungen zu ſtören. Nur durch 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 
Mittwoch, den 9. d. Mts., abends 8 Uhr, iſt Chorprobe 
in der Kirche. 
Schützengilde Pleß. 
Die hieſige Schützengilde ſchießt Donnerstag, den 10., 
und Sonntag, den 13. d. Mts., um das Karl Schwarzkopf⸗ 
Legat. ; 


Stenographenverein Stolze⸗Schrey. 
Der hieſige Stenographenverein hielt am Sonnabend, 


den 5. d. Mts., im „Pleſſer Hof“ ſeine Generalverſammlung' 


ab. Der Vorſitzende, Sekretär Schary, eröffnete und be⸗ 
grüßte die Verſammlung. Die ſatzungsgemäß vorgenom⸗ 
mene Neuwahl des Vorſtandes ergab deſſen Wiederwahl: 
1. Vorſitzender Sekretär Schary, 2. Vorſitzender Sekretär 
Danielski, Schriftführer Sekretär Czembor, Kaſſierer Aſſi⸗ 
ſtent Herbig, Beiſitzer die Aſſiſtenten Grüning und Zembol 
und Fräulein Krummſchmidt. Nach der Erteilung der Ge⸗ 
ſchäftsberichte wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Der 
Verein zählt 60 Mitglieder. Das verſtorbene Mitglied 
Reuſemann ehrte die Verſammlung durch Erheben von den 
Plätzen. Bei dem Vereinswettſchreiben wurden folgende 
Preiſe zuerkannt: 1. Preis Adolf Czembor, 220 Silben, 2. 
Preis Frl. Schott, 140 Silben, 3. Preis Proboſzez, 120 Sil⸗ 
ben, 4. Preis Ciesla, 110 Silben, 5. Preis Frl. König, 100 
Silben. Der 1. Vorſitzende, Sekretär Schary iſt Bundes⸗ 
meiſter für Oſt⸗Oberſchleſien. Es wurde beſchloſſen, im 
alben. eine gemeinſame Fahrt nach Krakau zu veran⸗ 
alten. 


Verein der Fleiſchbeſchauer für den Kreis Pleß 
Der Verein hielt am Sonntag, den 6. d. Mts., im Dom 
Zu jeine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende 
ormann begrüßte die Erſchienenen. Aus dem Jahres⸗ 
bericht iſt zu erwähnen, daß der Verein 2 Mitgliederver⸗ 
ſammlungen und eine Vorſtandsſitzung abgehalten hat. Der 
Verein zählt 49 Mitglieder und ein Ehrenmitglied. Für 
den ausgeſchiedenen Kaſſierer erſtattete der Vorſitzende den 
Kaſſenbericht. Der Vorſitzende Dormann legte ſein Amt 
nach 20jähriger Tätigkeit nieder. Der Verein wurde im 
Jahre 1910 durch den damaligen Kreistierarzt Michaelis ge⸗ 
gründet. Zum Vorſitzenden wurde durch Zuruf Jan Baron 
aus Tichau, zum 2. Vorſitzenden Theodor Karnas aus Ur- 
banowitz, zum Schriftführer Ernſt Zajonz aus Goczalkowitz, 
zu Beiſitzern Pawel, Brzoſik und Saſiska gewählt. Hierauf 
hielt Kreistierarzt Lesniowski einen Vortrag über die Fort⸗ 
ſchritte in der Fleiſchbeſchau. a nächſte Sitzung findet im 
Juni in Tichau ſtatt, woſelbſt die neuen Vereinsſtatuten 
vorgelegt werden ſollen. Für die ländlichen Beſchauer ſind 
neue Stempel verteilt worden. Um 3 Uhr wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


Goltesdienſtordnung: 


Nachrichten der Katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 
Sonnabend, den 12. April: 
DAR Uhr: Jahresmeſſe für Michael Kroczek und Sohn 
aul. 


Sonntag, den 13. April: 
6.30 Uhr: Stille heilige Meſſe. 
7.30 Uhr: Polniſches Amt mit Segen. 
9 Uhr: Deutſches Amt mit Segen für Joſef und Marie 
Niedzielski. f 
10.30 Uhr: Palmenweihe und polniſches Amt mit Segen. 


— — —— 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr, odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 


ſofortiges Einſetzen der Muſik konnte er am Weiterreden 
gehindert werden, ſo daß ſchließlich noch eine Mißſtimmung 
vermieden wurde. g 

Selbſtverſtändlich ſprachen an dieſer Feſttafel ihrem 
neuen Kollegen auch die beiden Oberbürgermeiſter der 
Nachbarſtädte Gleiwitz und Beuthen ihre Glückwünſche aus. 
Der Gleiwitzer Oberbürgermeiſter Geisler ſtellte hierbei feſt, 
81. Optimismus das Recht des Neulings auf dem 
Oberbürgermeiſterſtuhl ſei. Ein erfahrener Praktiker wie 
er — ſei notgedrungen Skeptiker. Bei Oberbürgermeijter 
Dr. Geisler ſcheinen allerdings — wie hier noch berichtet 
werden wird — beſondere Gründe für Skepſis vorzuliegen. 

Einen überraſchenden etwas merkwürdigen Anfang 
hatte auch die Rede des Beuthener Oberbürgermeiſters Dr. 
Anadrif, der ih am Schluß der Tafel, als der Käſe gereicht 
war, erhob und ſprach: „Da wir gerade Käſe verzehrt ha⸗ 
ben, können wir nun über das Vergaſen reden“. 

Nach dieſem etwas zweideutigen Satz — Damen waren 
Gott ſei Dank nicht anweſend — kam Dr. Knackrik auf das 


Sa aswerk zu ſprechen, das bekanntlich von den 
9 euthen und Hindenburg gemeinſchaftlich betrie- 
en wird. 


Ja, wenn Oberbürgermeiſter reden, da kann man was 
erleben. N 8 4 

Die feſtliche Eintracht on der Oberbürgermeiſterwahl 
ſcheint allerdings in Hindenburg ſchon wieder in die Brüche 
zu gehen. Der neue Oberbürgermeiſter Franz war bisher 
zweiter Bürgermeiſter von Hindenburg. it ſeiner Amts⸗ 
einführung als Oberbürgermeiſter iſt der 

Poſten des zweiten Bürgermeiſters freigeworden, 
um den bereits wieder ein ſcharfer Kampf der Parteien 
eingeſetzt hat. Man hat es hier ganz beſonders eilig, in 
einer e Stadtverordnetenſitzung, die für die 
nächſten age einberufen iſt, ſoll bereits dieſe Frage ent: 
chieden werden, dieſe „Kunde der Zweiten“ — um 
ieſen bekannten a hier zu gebrauchen — iſt 
jedoch eine ganz interne Lokalangelegenheit von Hinden⸗ 
burg, da in dieſer Runde nur Hindenburger kandidieren 
und kämpfen. RR gt 

Neben dieſen Neubejegungen in der Hindenburger 
Kommunalvperwaltung beſchäftigt ſeit Wochen Oberſchleſten 
aber auch noch eine andere weit wichtigere Poſtenfrage, 
nämlich die 

Neuwahl des ggg ig der Provinz Ober: 
ſchleſiens. 

Durch den im Februar ie Tod des erſten Landes⸗ 
hauptmanns Dr. Piontek iſt dieſer Poſten bekanntlich frei 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 


Die Volkszählung für das nächſte Jahr verſchoben 


Im Jahre 1930 ſollte nach dem Geſetz die Volkszählung in 
Polen, die zweite ſeit dem Beſtehen der polniſchen Republik, 
ſtattfinden. Die erſte Volkszählung fand 1921 ſtatt, als Polniſch⸗ 
Oberſchleſien noch nicht dem polniſchen Staatsverbande ange⸗ 
hörte. Der Warſchauer Sejm hat für die bevorſtehende Volks⸗ 
zählung 250 000 Zloty in das diesjährige Budget eingeſetzt. Das 
reicht allerdings für die Beſtreitung der Koſten, die mit der 
Volkszählung verbunden ſind, nicht aus, und wurde auch viel⸗ 
mehr für die Vorarbeiten beſtimmt. Die Vorarbeiten werden 
auch in dieſem Jahre im Auguſt beginnen und die Volkszählung 
ſelbſt wurde für das nächſte Jahr verſchoben, wird alſo erſt 1931 
ſtattfinden. 

Eine neue Volkszählung braucht Polen ſehr dringend, denn 
fie ijt nicht nur eine Staatsnotwendigkeit, ſondern fie iſt auch. 
mit Rückſicht auf das Ausland, notwendig. In der Weltſtatiſtik 
erſcheint Polen nach der letzten Volkszählung vom Jahre 1921 
immer noch mit 27 Millionen Einwohner, während in Wirklich⸗ 
keit die Zahl der Einwohner in Polen, nach der nicht offziellen 
Zählung, 32 Millionen beträgt. Die Volkszählung von 1921 
umfaßte bekanntlich Polniſch⸗Oberſchleſien, ferner einen Teil der 
Wilnagebiete mit Wilna, nicht. 

Nach der nicht offiziellen Zählung wiſſen wir, daß die 
ſchleſiſche Wojewodſchaft gegenwärtig 1 250 000 Einwohner zählt. 
während nach der Uebernahme und Neuſchaffung der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft die Zahl der Bevölkerung mit einer Million ans 
genommen wurde. Die letzte offizielle Zählung in unſerer enge⸗ 
ren $eimat fällt in das Jahr 1910, alſo in die Vorkriegszeit, 
weshalb es dringend notwendig erſcheint, daß wir auch endlich 
gezählt werden. 8 


Morgen beginnt der Alitzprozeß 
Morgen, um 10 Uhr vormittags, beginnt in Kattowitz 
vor dem Appellationsgericht eine Gerichtsperhandlung gegen 
Otto Alitz, der von dem Sond Grodzki zu 5 Monaten Ges 
fängnis verurteilt wurde. Die Verhandlung wird der Ap⸗ 
pellationspräſes Dr. Zechenter leiten. Der Prozeß dürfte 
2 bis 3 Tage in Anſpruch nehmen. 


Wer erteilt Auskunft? 

In der Nähe des Bannertſchen Anweſens auf der Chauſſes 
nach Joſefsdorf wurde die Leiche des Arbeiters Joſef Wonſchik 
aufgefunden. Die Leiche wies ſchwere Verletzungen auf. Aus 
der Stellung, in welcher die Leiche gefunden wurde, ſowie aus der 
Art der Verletzungen wird gefolgert, daß Wonſchik von einem 
Auto angefahren und getötet worden iſt. Dieſer ſchwere Unfall 
ereignete ſich am 23. Februar d. Is. 1 Uhr nachts. — In der Ge⸗ 
meinde Brodow, Kreis Wadowitz wurde ein 14jähriger, geiſtes⸗ 
ſchwacher Knabe angehalten, deſſen Eltern bis zum heutigen Tage 
nicht auffindig gemacht werden konnten. Der Junge iſt etwa 14 
Jahre alt, 120 Zentimeter groß, von ſchwächlicher Statur, 
pausbackiges Geſicht, blaue Augen, breite Naſe, herabhängende 
Unterlippe, bekleidet mit braunem Jackett, ſowie blauen Hoſen. 
Der Junge ſtammelt unverſtändliche Worte und antwortet auf 
Vefragen, daß er „Nanus“ heißt. Der Knabe wurde auf Koſten 
der Gemeinde vorläufig bei dem Tiſchler Johann Zajonczkowski 
in der Ortſchaft Broda untergebracht. — Seit dem 2. d. Mts. 
wird die 12jährige Elfriede Frant aus Brzeziny vermißt, welche 
an dem fraglichen Tage von einem bekannten Chauffeur nac 
Wiella⸗Dombrowka mit dem Auto mitgenommen wurde und ſpäter 
abgeſetzt worden iſt. Es wird angenommen, daß das Mädchen ir⸗ 
gendwo herumirren wird. Die Kattowitzer Kriminalpolizei er: 
ſucht alle diejenigen Perſonen, welche in allen drei Fällen irgend⸗ 
welche Angaben machen können, ſich unverzüglich bei der nächſten 
Polizeiſtelle bezw. im Direktionsgebäude auf der ul. Zielona 29 
in Kattowitz, Zimmer 94, zu melden. 


eworden. Seine baldige Beſetzung erſcheint im Intereſſe 
. ortführung der Provinzgeſchäfte und der noch von 
Oberſchleſien zu löſenden dringenden Aufgaben überaus 
notwendig. Die Neuwahl des Landeshauptmanns ſoll da⸗ 


her noch vor Oſtern erfolgen. Sie wird vorgenommen von 


rovinzialausſchuß und dem Provinziallandtag. Beide 
örperſchaften find bereits für dieſen Zweck einberufen 
worden. 


Wer Landeshauptmann wird, iſt allerdings noch nicht 
eklärt. Es ſteht bis jetzt eigentlich nur feſt, daß zwei 
Männer, die im Anfang als ernſte Bewerber für dieſen 
Poſten galten, aus dem Nennen ausgeſchieden ſind, Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Landesrat Ehrhart⸗ Natibor und Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Geisler⸗Gleiwitz. Der erſte hat er⸗ 
klärt, daß er ſich um dieſen Poſten als Landeshauptmann 
entgegen allen anderslautenden Gerichten nicht beworben 
99515 und deshalb auch nicht eine evtl. auf ihn fallende 
ahl annehmen würde. Der zweite von dieſen beiden 
Ausgeſchiedenen, Dr. Geisler, iſt von ſeiner Partei über⸗ 
haupt fallen gelaſſen worden. Dr. Geisler iſt darüber ſehr 
verärgert und iſt ſofort aus der Partei — es iſt die 
Zentrumspartei — ausgetreten. Man kann allerdings hier 
von einem Fallenlaſſen einer Kandidatur Geisler kaum 
ſprechen. Es ſcheint vielmehr ſo zu ſein, als Dr. Geisler 
ſelbſt ſeine eigene Kandidatur verbreitet hat, ohne jedoch 
von ſeiner Partei jemals als Kandidat in Erwägung ge⸗ 
ogen worden zu ſein. Jedenfalls kann man unter dieſen 
mſtänden die Skepſis verſtehen, deren Dr. Geisler bei der 
Einführung des Oberbürgermeiſters in Hindenburg Aus⸗ 
druck gegeben hat. 

Der Landeshauptmann iſt nach 
Grundſätzen von der ſtärkſten Partei 8 Provinzialland⸗ 
tages, die das Zentrum mit 25 Mandaten bei insgeſamt 
54 Abgeordnetenſitzen bildet, zu ſtellen. Das oberſchleſiſche 
Zentrum hat den anderen Parteien eine 

a Kandidatenliſte zur Auswahl 

überreicht, auf der an erſter Stelle der Gleiwitzer Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Waſchek und der Oppelner Landrat 
Graf Matuſchka ſtehen. Im gegenwärtigen Stadium 
der Verhandlungen läßt ſich allerdings überhaupt nicht 
jagen, wer von dieſen beiden die meiſten Ausſichten hat. 
Möglicherweiſe kann es bei der Landeshauptmannwahl eine 
ähnliche Ueberraſchung geben, wie man ſie in Hindenburg 
bei der Oberbürgermei erwahl erlebt hat. Von anderer 
Seite wird nämlich auch in den letzten Tagen wieder als 
Kandidat der Beuthener Landrat Dr. Urbanek genannt. 
Vor Oſtern wird jedenfalls dieſes Rätſelraten noch been⸗ 
det ſein. — Wilma. — 


allgemein üblichen 


Rekruten werden eingezogen 

Auf Grund des Artikels 3 des Geſetzes vom 26. Februar 1930 
über die Einziehung der Rekruten zum Heeresdienſt und des Ar⸗ 
tlikels 36 des Geſetzes über den allgemeinen Heeresdienſt hat das 
Kriegsminiſterium die Einziehung der Rekruten zwiſchen dem 
1. Mai und 30. Juni angeordnet. Geſuche um Verſchiebung des 
Militärdienſtes müſſen innerhalb 14 Tagen nach der Aſſentierung, 
ſpäteſtens aber bis zum 1. Juni d. Is. eingereicht werden. 


Ueber 33500 Arbeitsloſe in der Wojewodſchaft 

Nach einer Aufſtellung der Arbeits- und Wohlfahrtsabtei⸗ 
lung beim ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt war in der Zeit vom 
26. März bis 1. April d. Is., innerhalb der Wojewodſchaft 
Schleſien, ein weiterer Zugang von 336 Arbeitsloſen zu ver⸗ 
zeichnen. Am Ende der Berichtswoche betrug die Erwerbsloſen⸗ 
ziffer insgeſamt 33 509 Perſonen. Unter den Arbeitsloſen be⸗ 
fanden ſich vorwiegend nichtqualifizierte Arbeiter, ſowie Bau⸗ 
und Grubenarbeiter. Eine wöchentliche Unterſtützung erhielten 
zuſammen 21 173 Beſchäftigungsloſe. 


Ausflug in das polniſche Jura 

Die Geologiſche Vereinigung Oberſchleſiens wird am 24. 
bis 26. Mai d. J. einen Ausflug in das polnſige Jura 
veranſtalten. Die Herren Profeſſor Dr. Makowski und In⸗ 
genieur Rozycki von der Geologiſchen Landesanſtalt in 
Warſchau, haben in entgegenkommender Weiſe die Vor⸗ 
bereitungen übernommen. Die Ausflügler werden die 
Bathonien⸗ und Kelloway⸗Schichten des Braunen Jura und 
die Oxfort⸗Schichten des Weißen Jura, aber auch die auf 
dem Jura gelagerte Kreide kennen lernen und werden 
Gelegenheit haben, die reiche Jura-Fauna an Ort und 
Stelle zu ſehen; ebenſo werden fie einen Blick in die berg: 
baulichen Verhältniſſe tun können: Erzabbau, Zement⸗ 
fabrikation. Neben der Stratigraphie wird die Morphologie 
zu ihrem Rechte kommen. Die ſteilen Jurafelſen, die 


Karſtlandſchaften, die emporquellenden ſtarken Wäſſer wer: 


den nicht minder den Blick des Beſchauers feſſeln wie die 
Bergruinen, die die Höhen jener Gegend krönen. 

Der Ausgangspunkt des Ausfluges ſoll Czenſtochau 
ſein, wo man ſelbſtverſtändlich nicht unterlaſſen wird, das 
weltbekannte Kloſter auf der Jasna Gora aufzuſuchen. Der 
Ausflug kann nur dann zuſtandekommen, wenn ſchon in 
nächſter Zeit Meldungen zu demſelben bei dem Geſchäfts⸗ 
führer der Geologiſchen Vereinigung Oberſchleſiens, Prof. 
Eiſenreich, Gleiwitz, Raudenerſtraße 28, erfolgen; dieſer iſt 
zur Auskunft gern bereit. 


226 000 Kilogramm amerikaniſches Felt 
beſchlagnahmt 


Die Grenzwachen haben in dem Kattowitzer Kreiſe 226 000 


Kilogramm amerikaniſches Fett im Werte von 1 Million Zloty 


beſchlagnahmt. Das Schmalz wurde ordnungsmäßig über Danzig 
nach Polniſch⸗Oberſchleſien eingeführt, verzollt und hier bei den 
Speditionsfirmen deponiert. Doch kam in den letzten Jahren eine 
Verordnung heraus, daß bei allen Auslandsfetten eine beſondere 
Beſcheinigung eines Tierarztes über die Beſchaffung der Fette 
vorliegen muß, was hier nicht der Fall war. Die beſchlagnahmten 
Fettmengen waren zum größten Teil durch die hieſige Kaufmann⸗ 
ſchaft bezahlt und die Kaufleute werden jetzt das Nachſehen 
haben. 
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Kattowitz und Umgebung 

Von einem Zuge erfaßt und getötet. Auf dem Rangier⸗ 
bahnhof ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall, welchem die 
Wagenabteilreinigerin Antonie Lazar, von der ul. Powſtan⸗ 
cow 4, in Kattowitz, zum Opfer fiel. Die Frau wollte die 


Gleisanlage überſchreiten, wurde jedoch von einem heranfahren⸗ 
den Zug erfaßt und getötet. Die Tote wurde in die Leichenhalle 
des ſtädtiſchen Spitals geſchafft. 
teten polizeilichen Unterſuchungen 
dem Unfall ſelbſt tragen, welche es an der notwendigen 
ſamkeit fehlen ließ. f 


Nach den inzwiſchen eingelei⸗ 
ſoll die Frau die Schuld an 
Acht⸗ 


rr 


r und Mu/ik 
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Max und Moritz. 
Weihnachtsmärchenſtück in 5 Bildern von B. v. Franke. 
Etwas verſpätet iſt dieſesmal unſerer Kinderwelt das 

Weihnachtsſtück geboten worden. Sie haben ſich aber nicht 
minder herzlich gefreut und großartig unterhalten. Dichtgefüllt 
war der Theaterraum und plappernde Mäulchen hielten vor Er— 
ſtaunen mit dem „Schwätzen“ inne, um nun mit zu erleben, wie 
die Rangen Max und Moritz doch endlich beſſer wurden. Es iſt 
ein Stück, recht auf des Kindes Gemüt zugeſchnitten, Fröhlich⸗ 
keit, Pracht, lebendige Muſik und beſonders die ſchönen Tänze 
wirkten herzerfreuend und beglückend auf die Kleinen. — Die 
Schauſpieler gaben durchweg ihr Beſtes, um ſich bei den Zu: 
hörern „beliebt zu machen“. Arno Apel, der gute Nikolaus, 
Karl Friedrich Laſſen als Goliath, die gute Fee (Eva 
Kühne) und ſchließlich die beiden Buben Fritz Hartwig 
und Herbert Albes — aber auch die heulende Witwe Bolte — 
Lotte Fuhſt — ſie waren alle, alle, gut getroffen und am 
rechten Platz. Hoffentlich wird das Stück wiederholt, da wirklich 
allen Kindern Gelegenheit dazu geboten werden müßte. 


* 


Katharina Knie. 

Ein Seiltänzerſtück in 4 Akten von Carl Zuckmayer. 

Es iſt immer von Vorteil, wenn das, was ſich auf den 
„Brettern“ abſpielt, noch einen tieferen Nachhall im Gemüte des 
Hörers überläßt. Denn das Theater ſoll bekanntlich nicht nur 
eine Stätte des Zeitvertreibs und der Unterhaltung ſein, ſon⸗ 
dern auch zum Denken anregen. Zuckmayer, immerhin ein be⸗ 
achtenswerter Dichter unſerer Zeit, führt uns in ſeinem Stück 
in ein Milieu, das eigentlich ſchon dem Verſinken nahe iſt. Das 
Leben der fahrenden Künſtler, der Seiltänzer, Akrobaten und 


Artiſten iſt für die „ſogenannte moderne Welt“ etwas Vergange⸗ 
nes, Vergeſſenes. 


Oder wenn man's von einer anderen Seite 


Deutsche Zhentergemeinde Kür Boln.-Schlesten 


Gastspiel der Tegernseer Bauernbühne 
Freitag, den 11. April 1930, abends 8 Uhr „Plesser Hof’ 


Wer zuletzt lacht 


Eine heitere Dorfkomödie in 3 Aufzügen von Julius Pohl 


In Szene gesetzt von: Dir. Otto H. Lindner 
In den Pausen: „Das Tegernseer Konzert-Terzett“ 
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Preise der Plätze: I. Platz 4.00 Zt, II. Platz 2.50 Zt, III. Platz 1.50 Zt 
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gern mit den Gedanken an dieſe Art Künſtler, weil das unbe⸗ 
quem iſt und einen unangenehmen Beigeſchmack hat. 

Jedenfalls verſteht es der Dichter ausgezeichnet, Gewohn⸗ 
heiten und Charaktere dieſer halbverſinkenden Sphäre zu 
malen. Wir erleben die aufreibende Arbeit der Seiltänzer mit. 
ihr inniges Zueinanderhalten in jeder Lebenslage, wenn auch 
mitunter ein kleiner Streit ausbricht, ihre traditionelle Ehren- 
haftigkeit, ihr Bedachtſein auf einen makelloſen Ruf und die 
vielen kleinen und großen Kümmerniſſe und ſchmalen Freuden 
ihres Daſeins. Fürwahr, Zuckmayer hat echtes Leben auf die 
Bühne gebracht, wenn uns auch die Manegenluft, das ganze 
Milieu vielleicht grotesk anmutet. Hier iſt in einem Winkel 
tiefſter Menſchlichkeit hneingeleuchtet worden, Menſchen voll 
Hingabe ihrer Kunſt lebend, entbehrend in ſchwerer Arbeit 
begriffen und, obwohl ſie wiſſen, daß ihre Zeit vorbei iſt, feſtge⸗ 
klammert an den alten Idealen ihres Berufs, ihrer Bes 
ſtimmung. Es klingt wie ein Notſchrei aus dem Kernpunkt des 
Ganzen, daß dieſe edle Kunſt, die einſt die Häupter der Menſch⸗ 
heit zu begeiſtern vermochte, nicht ausſterben möge, es bedarf 
nur junger, friſcher Kräfte, die das Werk mutig fortführen. 

Der Inhalt zeigt kurzumriſſen, wie der alte Kitie, der 
Senior der Akrobaten, bei aller Liebe zu ſeiner Tochter Katho⸗ 
rina dieſe doch, äußerlich wenigſtens, ſtraft, weil ſie geſtohlen 
hat aus Liebe zu ihrem hungrigen Eſelchen. Und als der Land⸗ 
wird, aus deſſen Vorräten ſie genommen hat, ihm anbietet, ſie 
doch da zu laſſen, um ſie als Gutsgehilfin auszubilden, da geht 
er darauf ein, um ſie zu prüfen, ob ſie echtes Seiltänzerblut in 
ſich hat. Immer hofft er, daß ſie wiederkommt. Aber erſt nach 
einem Jahr, in dem Knie vor Sehnſucht und Gram ein ſchwan⸗ 
lender Greis geworden iſt, als ſie wieder dort im Städtchen 
ſpielen, — da kommt Katharina, aber nicht um zu bleiben, 
ſondern um von ihrer bevorſtehenden Heirat mit dem Gutsherrn 
zu berichten. Als fie aber ihren Vater ſieht, wie gebrechlich er 
iſt, aber wie die Freude über ihre vermeintliche Rückkehr ihn 
verjüngt, ja, ihn beſeelt, ſeine alten Luftakte wieder in der 
Manege zu zeigen — da fehlt ihr die Kraft, ihm alles zu ſagen. 
Und als ſie es dann tut, wo ſie beide allein ſind, da ſchreit ſie es 
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Vas der Rn 


Kattowitz — Welle 403,7 
Mittwoch. 12,05: Mittagskonzert. 16,20: Stunde für die 
Kinder. 17,15: Vortrag. 17,45: Unterhaltungsfonzert. 19,05: 
Vorträge. 20,30: Abendkonzert. 21,10: Literariſche Stunde. 21,25: 
Suitenkonzert. 23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 


Warſchau — Welle 1411.8 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 13,10: Wetterbericht. 14,40: 
Handelsbericht. 15,15: Vorträge. 16,15: Stunde für die Kleinen. 
16,30: Schallplattenkonzert. 17,45: Orcheſterkonzert. 19,10: Vor⸗ 
träge. 20,30: Soliſtenkonzert. 21.06: Literariſche Stunde. 
21,15: Saitenkonzert. 22,10: Vorträge. 22,35: Berichte. : 
Tanzmuſik. N 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 

Mittwoch, den 9. April 1930. 16: Muſikfunk. 16,30; Ueber⸗ 
tragung aus Leipzig: Konzert. 17,30: Jugendſtunde. 18,15: 
Stunde der Naturwiſſenſchaften. 18,40: Aus Gleiwitz: Rund um 
O.⸗S. 19,05: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 19,05: 
Wiener Muſik. 20: Blick in die Zeit. 20,30: Aus der Heemte. 
22,15: Die Abendberichte. 22,35: Theaterplauderei. 


Donnerstag, den 10. April 1930. 11,15: Uebertragung aus 
Pillau: 10 Jahre Seedienſt Ostpreußen. 16,30: Aus modernen 
Operetten. 17,30: Aus Gleiwitz: Autorenſtunde. 18,15: Haus 
Bredow⸗Schule: Wirtſchaft. 18,40: Stunde der Technik. 19,05: 
Wettervorherſage für den nächten Tag. 19,05: Abendmuſik. 20: 
Stunde der Arbeit. 20,330: Uebertragung auf den Deutſchland⸗ 
ſender und nach Leipzig: Revue zu Einem. 21,15: Aus Berlin: 
Hot⸗Sonate. 21,35: Aus Ber⸗ 
lin: Programm der aktuellen Abteilung. 22: Die Abendberichte. 
22,30—24: Aus Gleiwitz: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


aus dem Lerzen, ſtürmiſch, raſch, ohne ihn anzublicken — einem 
Toten; denn die Erregung, die Anſtrengung, die Freude haben 
ihn ſanft entſchlummern laſſen. er 


Katharina iſt verwandelt, daß ihr Bräutigam nicht an der 
Beerdigung teilnimmt, gibt ihr die Beſinnung zurück. Sie 
ſieht, daß ſie in dem Unternehmen fehlt, ſie reißt ſich zuſammen 
ſie läßt ihr Künſtlerblut nun doch reden und feuert die Schar der 
Artiſten zum Arbeiten an, die ihr begeiſtert folgen. 


Geſpielt wurde meiſterhaft. Carl W. Burg ſorgte vIs 
Spielleiter für eine immerhin flotte Abwicklung, der etwas 
länglichen Handlung. Das Milieu war in jeder Beziehung von 
Hermann Haindl ausgezeichnet und ſorgfältig behandelt 
worden. Die Titelheldin, Ilſe Hirt, war ihrer Aufgabe wie 
ſtets, vorzüglich gewachſen. Sehr natürlich und pfychologiſch 
klar ſahen wir die Entwicklung der ſeeliſchen Kämpfe, ein Bild 
ergreifenden Menſchenſchickſals. Das gleiche gilt von Albert 
Arid, der den Vater geradezu großzügig und erſchütternd dar⸗ 
ſtellte. Eine fein abgetönte Leiſtung, frei von jeder Uebertrei⸗ 
bung und jeglicher Pathetik. Auch Herbert Schiedel gab 
den Landwirt recht kompakt und männlich, allerdings wäre ein 


wenig Beweglichkeit am Platze geweſen. Unübertrefflich, na⸗ 
turaliſtiſch gejtaltete Lotte Fuhſt die Bibbo, eine echte 


Hauptmannfigur, voll ſaftigen Lebens. Arno Apel ſpielte 
den Artiſten Scheel vortrefflich. Zwei nette Figuren brachten 
Auguſt Runge (GEerichtsvollzieher) und Fritz Hartwig 
(Polizeikommiſſär) heraus. Gertrud Liebermann als 
Berberitzche muß man unbedingt Talent zuerkennen. Alle ſonſti⸗ 
gen Mitſpieler mögen ſich, wohlverdienterweiſe, mit einem Ge⸗ 
nerallob begnügen. f 
Obwohl das Ganze beſtimmt ſehr verſchieden aufgenommen 
wurde, klang doch recht herzlicher Beifall durch den Raum, be⸗ 
ſonders am Schluß. Eines aber möchten wir dem verehrlichen 
Publikum empfehlen: Wenn ſchließlich auch auf der Bühne ge⸗ 
ſeiltanzt wurde, ſo befanden wir uns doch nicht im Zirkus 
ſondern im Theater, wo es durchaus unſchicklich iſt, wenn es 
dunkel wird, mit Papierchen zu knittern und Schnitten zu eſſen 
und mit den Stühlen ſo zu knarren, daß man mitunter nichts 
verſtehen konnte. # - A. K 


Briefpapier, 
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